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London, 12. Septbr. Nach Nachrichten aus Newyork 
vom 5. hatte eine bewaffnete Bande die dortigen Quarantäne⸗ 
Gebäude überfallen und zerſtört. j 

Nach den aus Mexiko in Newyork eingegangenen Berichten 
ſtanden in Veracruz neue Kämpfe bevor. Alle Oppoſitions⸗ 
blätter waren daſelbſt unterdrückt. 

Paris, 17. September, Nachmitt. 3 Uhr. Bei einiger Unentſchloſſenheit 
der Spekulanten und unter dem Einfluſſe vieler Gewinn⸗Realiſirungen eröffnete 
die Zproz. zu 72, 70 und wich A 72, 65. Als man aber wieder zu kaufen 
anfing, ſtieg die Rente auf 73 und ſchloß ſehr feſt und ſehr belebt zur Notiz. 

pCt. Rente 72, 95. 4 pCt. Rente 96, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 950, 

IpCt. Spanier 29. Silber «Anleihe 92%. Oeſterreich. 
— 21 Sifenbahn- Arten 691. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 636. Franz⸗ 
ojep 5. 


London, 17. September, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 97%. Iproz. Spanier 29. Mexikaner 21%. Sardinier 92 /. 
Sproz. Ruſſen 111. 4 proz. Ruſſen 100%. ar: 

London, 17. Sept. Der Dampfer „Alps“ iſt eingetroffen und bringt 
Nachrichten aus Newyork bis zum 5. d. M. Fonds waren flau und ſchwan⸗ 
kend, Eiſenbahnaktien ziemlich feſt. Geld war geſuchter, der Cours auf London 
1094 — 110, Baumwolle % hoher, Weizen und Mehl etwas theurer. Der 
Dampfer „Afrika“ war aus Europa angekommen. 
17. September, Nachmittags 12% Uhr. 
Anleihe —. SpCt. Metalliques 83%. 4½ pCt. Metalliques 73%. 
098 5 Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 172%. 1854er Looſe 
109%. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 273%. Kredit⸗ 
2%. London 9, 58. Hamburg 74%. aris 118%, Gold 5. 
2 En af 100%. Lombard. Eiſenbahn 111. Theiß⸗Bahn —. 
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Frankfurt a. M., 17. September, Nachmitt. 2 Uhr. Anfangs mat- 
ter, dann lebhafter Umſatz zu feſten Preiſen. 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigs hafen⸗Berbacher 152%. Wiener Wechſel 117%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 244. Darmſtädter Zettelbank 227. 5pCt. Metalliques 
8. 4½pCt. Metalliques 72. 1854er Looſe 107, Oeſterreichiſches Na⸗ 
konal⸗Anlehen 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 320. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1119. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 247, Oeſterr. Cliſabet⸗ 
bahn 199. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 62%. 
Hamburg, 17. Spar; Nachmittags 2% Uhr. Börſe wenig belebt. 
ourſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 680. 
al-Anleipe 83%. ier Gain 139%. Vereins⸗Bant 98 
Hamburg, 17. Ser ſetreidemarkt. Wei d R 
unverändert und ftille. Oel pro ı eee 
ger. Zink ohne Umſaßz. p oktober 26%. Kaffee feſt aber etwas ruhi 
Liverpool, 17. September. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 82,770 Ballen. 


a Preuſ en. * 
Berlin, 17. September. [Amtlihes.) Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: Dem ehemaligen General⸗Inſpektor 
des öffentlichen Unterrichts in Paris, Profeſſor Matter in Straßburg, 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und dem Friedensrichter Juſtizrath 
Heiſter zu Siegburg im Siegkreiſe den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 

Der Maſchinenmeiſter Franz Grim mer bei der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn iſt zum königl. Eiſenbahn-Maſchinenmeiſter ernannt worden. 
Der Kollaborator am Gymnaſium zu Greiffenberg, Dr. Grautoff, 
iſt als ordentlicher Lehrer am evangeliſchen Gymnaſium in Glogau, 
und am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen der Lehrer Wende 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Wirkl. 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Schulze bei dem Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen königl. Hoheit ihm 
verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe (mit dem Stern) des 
Hausordens vom weißen Falken zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Excellenz der fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershau⸗ 
ſenſche Staatsminiſter v. Elsner von Sondershauſen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Direktor des 
allgemeinen Kriegs⸗Departements v. Hann nach Liegnitz. (St.⸗A.) 

Berlin, 17. September. Ihre königlichen Hoheiten die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der Prinz Alfred von Großbritannien 
machlen geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt durch den Thiergarten 
nach Charlottenburg, kehrten um 6 Uhr zur Stadt zurück und erſchienen 
bald darauf im königlichen Schauſpielhauſe. 

— Ihre königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande und die Prinzeſſin Tochter Marie machten heute Mittag 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im 
Schloſſe einen längeren Beſuch. 

— Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Holſtein⸗Auguſtenburg 
iſt nach Stettin abgereiſt. — Se. Durchlaucht der Prinz Croy ift von 
Münſter, der Fürſt von Galitzin von Leipzig, der Fürſt Mierski von 
Warſchau und der Prinz von Sayn Wittgenſtein⸗Berleburg von Wied: 
baden hier angekommen. — Der Herr Miniſter⸗Präſident iſt aus der 
Niederlauſitz wieder hier eingetroffen. — Der ruſſiſche Geſandte, Baron 
von Budberg, iſt heute Vormittag aus Schandau hier eingetroffen, um 
bei der Ankunft Ihrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzeſſin von Württemberg, Hoͤchſtwelche morgen Früh auf 
der Rückreiſe von St. Petersburg hier erwartet werden, anweſend 
zu ſein. En 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen beehrte 
geſtern das Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſche Theater mit Höchſtſeinem Beſuch 
und wohnte der Vorſtellung: „Die Verſchwörung der Frauen“, bis 
zum Schluß bei. Geit.) 

Köln, 16. Sept. [Zum Brückenbau.] Nachdem das Eiſen 
erk des nördlichen Theiles unſerer feſten Rheinbrücke, alſo der für den 
Eienbahnvertehr dienende Thel, über den beiden öflichen Brückenoöff 
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nungen fertig geworden, konnte vorgeſtern, wie die „Köln. Zeitung“ 
berichtet, mit Entfernung der zwiſchen den Rüſtungen und der Brücke 
angebrachten Zwiſchenſtüzen begonnen werden. Dieſe Arbeit war ge: 
ſtern Nachmittag halb 5 Uhr beendet, und ein freudiges Hurrah der 
oben verſammelten Arbeiter, von welchen jeder bei dieſer Gelegenheit 
mit einer Gratiſikation von 10 Sgr. zu einem Feſttrunke bedacht wurde, 
gab hiervon weithin ſchallende Kunde. Um dieſen bemerkenswerthen 
Abſchnitt des Bauwerkes noch weiter zu verherrlichen, wurden hoch oben 
auf der Brücke ſechs mächtige Flaggen aufgezogen, die in der blauen 
Luft wallten und wehten, während das im Dienſte der Brückenbaube⸗ 
hörde ſtehende Dampfboot „Köln⸗Deutz“, das ebenfalls mit Flaggen 
geziert war, umherfahrend feine Boͤllerſchüſſe erdröhnen ließ. Der oben 
bezeichnete Theil der Brücke ruht alſo nunmehr lediglich auf ſeiner de⸗ 
finitiven Unterlage, den Brückenpfeilern. Die geſtern Abend gemeſſene 
Durchbiegung der unbelaſteten Brücke betrug 110 Zoll. 


Deutſchland. 

Stuttgart, 15. Sept. Die Konkordatsfrage wurde von dem 
Abgeordneten der Stadt Stuttgart, Dr. Reyſcher, in der heutigen Kam⸗ 
mer der Abgeordneten zur Sprache gebracht. Der Landtag wird näm⸗ 
lich nach Beendigung der Budgetarbeiten in etwa zwei Wochen vertagt, 
moͤglicherweiſe auch geſchloſſen werden und ſo ſteht zu befürchten, wie 
der Abgeordnete v. Schlayer ſagte, daß die hochwichtige Frage des 
Konkordats vor drei oder noch längeren Jahren nicht zur öffentlichen 
Verhandlung vor den Ständen gelangt. Inzwiſchen aber wird ein 
Punkt des Konkordats um den andern von der Regierung durch ein⸗ 
ſeitiges Vorſchreiten zur Vollziehung gebracht und das ganze endlich 
zur vollendeten Thatſache gemacht. Daß aber das Konkondat in die⸗ 
ſem Stande der Dinge eine Spannung im Lande erzeuge und einen 
Druck auf die öffentliche Meinung ausübe, das glaubte der Abgeordnete 
Reyſcher mit um fo größerem Rechte behaupten zu dürfen, als die Gr: 
fahrungen der letzten acht Jahre davon Zeugniß geben. Der Graf 
v. Adelmann drückte dagegen die Anſicht aus, daß man viel freier 
athme, ſeitdem das Konkordat geſchloſſen ſei. Das Reſultat der De⸗ 
batte war, daß die Berichterſtattung über das Konkordat der Kammer 
zugeſichert wurde, aber nicht geſagt werden konnte, bis zu welchem 


Zeitpunkte wegen der umfaſſenden Vorarbeiten dieſelbe 8 ö 
Fr — 


Von der Eider, 11. September. Ueber die Benachtheiligung 
der Herzogthümer in finanzieller Beziehung werden dem „Schwäbiſchen 
Merkur“ folgende Mittheilung gemacht. In dem von dem Könige 
genehmigten Staatsbudget der Geſammtmonarchie find unter den Ein: 
nahmen des Geſammtſtaats aufgeführt: Ueberſchuß der Domänen 
1,890,000 Thlr., wovon zwei Drittel auf Schleswig und Holſtein 
Betrachten 
wir dagegen die Sonderfinanzen der andern Landestheile, ſo finden wir 
bei Schleswig ein Defizit von 21,770, bei Holſtein ein ſolches von 
82,366 Thlr. Eine gerechte Vertheilung der Staatslaſten würde er⸗ 
fordern, daß die Domänen⸗Erträge im Intereſſe des betreffenden Lan⸗ 
destheils verwendet und nur der Theil der Geſammtmonarchie zuge: 
wendet würde, welcher nach Befriedigung der Bedürfniſſe jenes Landes⸗ 
theils übrig bliebe. Bei dieſer ungleichen Theilung aber iſt es natür⸗ 
lich, daß die reichſten und am ſchwerſten belaſteten, auch am meiſten 
zu den Bedürfniſſen des Geſammtſtaates beitragenden Landestheile für 
ihre eigene Verwaltung mit einem Defizit abſchließen, wogegen das 
Königreich einen Ueberſchuß von mehr als einer halben Million Thaler 
aufweiſt. Der Geſammtmonarchie mit einem Budget von 17 Millio⸗ 
nen Thaler (Verzinſung der Staatsſchuld 6, Krieg 43, Marine 2 Mil: 
lionen) iſt ein ſo bedeutender Theil der Ausgaben angewieſen, und die 
Erträge der Domänen der Herzogthümer tragen ſo ſehr zu deren 
Deckung bei, daß die Vertheilung der übrigen Steuerbeträge der ein⸗ 
zelnen Landestheile zum Geſammtbudget nach gewiſſen Verhältnißzah⸗ 
len dadurch weſentlich alterirt und theilweiſe illuſoriſch wird. Dazu 
kommt noch, daß das Königreich in feiner Bedrängniß beim Gefammt: 
ſtaat Hilfe finden kann. So ift die zur Linderung der Handelskriſis 
für das Königreich am 18. Dezember 1857 gegründete Hilfskaſſe mit 
250,000 Pfd. St. aus dem der Geſammtmonarchie gehörigen Oere⸗ 
ſundsfonds dotirt worden; für die Herzogthümer geſchah nichts der⸗ 


gleichen. 
Fraukrei ch. 

Paris, 15. September. Der Prozeß gegen Proſt und Genoſſen, 
welcher geſtern vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Tribunal begann, wirft 
ſehr intereſſante Schlaglichter auf den Schwindel der letzten Jahre. 
Um die Enthüllungen nach ihrem vollen Werthe zu würdigen, muß 
man nicht überſehen, daß die Caisses d'escompte, an deren Spitze 
Proſt ſtand, und daß Proſt ſelbſt eine ſehr ehrenvolle Stellung in 
unſerer Finanzwelt einnahmen. Die „General-Geſellſchaft der Diskont⸗ 
Kaſſen“, welche ſcheinbar nur Bank-, aber keine Börſen⸗Geſchäfte trieb, 
galt in der That auch bei den ſtrengſten Richtern für eine der ſolide⸗ 
ſten und beſtgeleiteten Finanz⸗Unternehmungen der letzten Jahre; Proft 
galt für einen „Ehrenmann“, auf den geſchicktere Spekulanten faſt 
mit mitleidigem Lächeln wegen ſeiner „Unſchuld“ herabſahen. Und bei 
dieſem Unternehmen und unter dieſer Leitung geſchah es, daß — wie 
die Gerichts⸗Verhandlungen es jetzt nachweiſen — daß eine General: 
Verſammlung (ö) von ſechs Aktionären die Statuten der Geſellſchaft 
ändert und dem Proſt 100 Aktien für die Gründung des „Courier 
de Paris“ anweiſt, daß eine andere General⸗Verſammlung () von 
drei Mitgliedern ihm wieder 80 Aktien zutheilt, daß man, um an 
die erfolgte Unterzeichnung von 20 Millionen Kapital glauben zu 
machen, am Vorabende der Bilanz nicht weniger als 93 Million in 


dieſelbe hineinlügt, die man am nächſten Tage wieder herausſtreicht h 


u. ſ. w. Für die Idee, in Spanien einen Mobiliar⸗Kredit zu grün⸗ 
den — eine nie zur Ausführung gekommene Idee — wird der Ge⸗ 
ſellſchaft ein Preis von 300,000 Fr. angeſchrieben; für die Uebernahme 
der Luxemburger Bahn, die übrigens nie erfolgte, hatte Proſt fi einen 


Itilung. 
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Gewinnantheil von mehr als 24 Million zuſchreiben laſſen. Der Bug 
halter Drouot verſichert Übrigens, die ganze Buchführung in fo heillo⸗ 
fer Unordnung gefunden zu haben, daß es ihm nie moͤglich geweſen, 
ſich im Soll und Haben der Geſellſchaft zurecht zu finden; der portu⸗ 
gieſiſche Mobiliarkredit, durch welchen man die Geihäfte in letzterer Zeit 
noch komplizirte, war ein großartiger Humbug; die Geſellſchaft machte 
man glauben, daß fie hierdurch ein „neues Kapital“ von 5 Millionen 
erhalte, und dieſes Kapital wurde von Proſt am Vorabende der Ge⸗ 
neralverſammlung unterzeichnet und am nächſten Morgen wieder ge⸗ 
ſtrichen. Ungeſchickter Proſt! Denn daß es in den meiſten finanziellen 
Geſellſchaftsunternehmungen der letzten Jahre weder ehrlicher noch ſoli⸗ 
der, als in der Proſt'ſchen Boutique, zuging, ſcheint alle Welt als aus⸗ 
gemacht zu betrachten; aber man wußte das Spiel beſſer zu verdecken! 
(Köln. Ztg.) 

Paris, 15. Septbr. Die Umgeſtaltung des chineſiſchen Mauth⸗ 
Syſtemé, die eine der weſentlichſten Friedens⸗Bedingungen bildet, wird 
den Zuſammentritt einer gemiſchten Kommiſſion von europäiſchen und 
chineſiſchen Zollbeamten nothwendig machen. Dieſelbe ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach in Schanghai zuſammentreten. Mit welcher Stirn well 
nun der franzöſiſche Beamte von den Chineſen verlangen, was Frank⸗ 
reich an ſeinen Grenzen weder den Engläudern, noch den Ruſſen und 
Nordamerikanern geſtattet? Oder mit welchem Rechte kann er den 
chineſiſchen Zollbeamten es abſchlagen, wenn ſie z. B. für ihre Seiden⸗ 
ſtoffe und Porzellane, alſo für zwei ſehr wichtige franzöſtſche Fabrik: 
zweige, dieſelben Freiheiten in Anſpruch nehmen, die Frankreich für 
ſeine Erzeugniſſe fordert? Dieſe Gegenſeitigkeit iſt freilich ein Ding, 
das die franzöſiſche Regierung „Barbaren“ gegenüber nicht kennt, wie 
ſie dies in der Türkei und in Tunis, wo gleichfalls durch eine fran⸗ 
zoͤſiſche Flotten⸗Demonſtration das Mauth⸗ und Abgaben⸗Syſtem gänz⸗ 
lich umgewandelt wurde, zur Genüge bewieſen hat. Die Forderung, 
daß China auch in Frankreich und Paris diplomatiſch vertreten ſein 
ſoll, muß nothwendig dahin führen, daß den Mandarinen, wofern 
ſie es noch nicht wiſſen, die Augen darüber aufgehen, mit welcher 
Liebe man in Frankreich die „traditionelle Handelspolitik“ verficht. 
Der Friede mit China kann nur dann eine Wahrheit werden, wenn 
man auch er eits die nöthigen Reformen für Durchführung 


England it mit ſeinem jetzigen Syſteme ungleich 
eſſer daran. 


Die Regierung iſt mit einem ſehr nützlichen Projekte beſchäftigt. In 
dem Maße, in welchem die induſtrielle Thätigkeit zunimmt, wird auch 
die Verwendung von Kindern in den Fabriken eine zahlrei⸗ 
chere. Die Arbeit dieſer jungen Geſchöpfe iſt nicht gehörig überwacht 
und es geſchieht häufig, daß dieſelben in Folge früher Anſtrengungen 
zum Militärdienſte untauglich werden, und leider ſcheint auch die Sterb⸗ 
lichkeit unter den armen Jungen größer zu ſein als die gewöhnliche 
Die engliſchen Statiſtiken weiſen dies für England nach und in Frank⸗ 
reich müſſen ähnliche Verhältniſſe ähnliche Wirkungen hervorrufen. Die 
franzöſiſche Regierung beabſichtigt ſomit bezahlte Auffeher anzuſtellen 
deren Aufgabe es ſein wird, die Beſchäftigung der Kinder in den Fa⸗ 
briken zu überwachen. Frankreich ſoll zu dieſem Behufe in drei Fa⸗ 
brikbezirke getheilt werden, von denen jeder neben einem Generalaufſeher 
die erforderliche Zahl von Auſſehern bekommen fall. Die Bezahlung 
dieſer Beamten ſoll zur Hälfte auf Rechnung des Staates geſchehen 
und zur Hälfte den Departementsbudgets zur Laſt fallen. Das 
Zellenſyſtem hat in Frankreich jetzt auch für die Erziehung unnützer 
Buben Anwendung gefunden; bisher konnten die Eltern, welche ihre 
Knaben nicht zu bändigen vermochten, fie in Werk- oder Zuchthäuſer 
ſchicken, wo die Jugend zur Arbeit angehalten wurde; hier aber wur⸗ 
den ſie haufig nicht beſſer und lernten nur noch ſchlimmere Streiche 
kennen. Der Direktor der Strafkolonie von Mettray hat nun eine 
Anſtalt gegründet, wo die jungen Taugenichtſe in Zellen untergebracht 
ſind, durchaus keinen Verkehr mit einander haben und ſich ſelbſt in der 
Kirche nicht einmal ſehen können. Ihre Schularbeiten können ſie fort⸗ 
ſetzen und ſich ſelbſt mit ihren frühern Mitſchülern um die Preiſe ber 
werben, indem die Lehrer dieſer Strafanſtalt die betreffenden Themata 
mittheilen. Es wird behauptet, daß auf dieſem Wege in kürzeſter Zeit 
ſehr glückliche Reſultate erzielt worden ſind. 


Italien. 


Nom, 2. September. [Das Auditorat Oeſterreichs] in 
der Sacra Rota Romana, ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“, blieb feit 
der Promotion Mſgr. de Silveſtri's zum Kardinal nur kurze Zeit er⸗ 
ledigt. Der Kaiſer übertrug das eben ſo ehrenvolle als erkleckliche Amt 
(es trägt jährlich 6000 Thaler ein) dem Rektor dell' Anima, Herrn 
Flier, früher Profeſſor der Aeſthetik zu Innsbruck. Vorgeſtern trat 
derſelbe es an und hatte zum erſtenmale in ſeiner neuen Eigenſchaft 
die erſte Audienz beim heiligen Vater. Die Rota Romana oder die 
erſte Abtheilung der Curia Justitiae gelangte bekanntlich nach ihrer 
Neuordnung durch Sixtus IV. zu ſolcher Berühmtheit, daß aus allen 
Ländern Rechtshändel zur Entſcheidung an ſie gebracht wurden, und 
ihre Ausſprüche gelten heute noch für Muſter, werden geſammelt und 
gedruckt. Deshalb halt auch jetzt noch jede der katholiſchen Großmächte 
hier ihren Uditore della Rota. h 

[Cine franzöſiſche Heilige Die „Allgem. Zeitung“ ſchreibt: 
Ein nicht geringer Theil des franzöſiſchen Klerus bereitete in der romi⸗ 
ſchen Kurie feit länger die Selig: und Heiligſprechung „venerabilis 
servae Dei Ioannae de Lestonnac (T 1640 in' der Diozeſe Bor: 
deaug), fundatrieis Congregationis Sanctimoniälium Filiarum Beatae 
Mariae Virginis“ vor, während eine andere Partei mit Gleichgiltigkeit 
zuſah. Da erſchienen wider Erwarten vor einigen Jahren vom Dom⸗ 
errn Sabatier zu Bordeaux „Consideration critiques pour servir 
à Thistoire de Lordre de Notre Dame et de la vie de Mme. de 
Lestonnac“, worin der Wunderruf der neuen Kandidatin des Altars 
ſtark mitgenommen und auf ein ſehr beſcheidenes Maß zurückgeführt 
war. Doch der päpfliche Ehren⸗Kammerherr Mfgr. Eſtrade jehte bei 
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Petersburg, 10. September. Neben den Errungenſchaften 
von Tientſin it es Rußland bekanntlich geglückt, den Chineſen in einem 
beſonderen Vertrage die Abtretung des Amurgebiets aufzulegen. 
Die ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ bringt darüber folgende Korreſpon⸗ 
denz aus Irkutsk vom 21. Juli: „Vom Amur (Staniza Uſt⸗Seisk) 
brachte uns ein Courier auf ſeiner Durchreiſe nach Petersburg die 
Nachricht, daß es dem General⸗Gouverneur von Oſſſibirien Marawjew 
gelungen iſt, mit den chineſiſchen Bevollmächtigten einen neuen Traktat 
über die Grenzverhältniſſe zwiſchen Rußland und China abzuſchließen. 
Der Fluß Amur wird, von der Vereinigung der Schilka mit dem Ar⸗ 

gun und bis zur Einmündung des Ufura in den Amur, fortan die 
Grenze zwiſchen beiden Reichen bilden; unterhalb der Einmündung des 
Uſſura werden beide Ufer des Amur als Rußlands Eigenthum aner⸗ 
kannt; den Ruſſen iſt freie Schifffahrt auf der Sungara und Uſſura, 
den Chineſen das Gleiche auf dem Nieder-Amur zugeſtanden. Dieſer 
Traktat wurde am 28. Mai in der Stadt Che⸗Lun⸗Zein Tſchen (bei den 
Ruſſen Aigun genannt) abgeſchloſſen. Auf die erſte Nachricht hatte einer 
unſerer hieſigen Kaufleute dem Gouverneur 500 R. S. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ein Anderer bewirthete Tages darauf die hieſige Garniſon für ſeine 
Rechnung; ähnliche Kundgebungen der Freude werden ſicherlich bei offizieller 
Veröffentlichung des Traktats nach ſeiner Ratifikation von allen Seiten 
erfolgen.“ Es folgt eine Erörterung der Wichtigkeit der gemachten 
Erwerbung. „Es wartet unſer jetzt die Aufgabe, das Amurgebiet zu 
koloniſtren, die Niederlaſſung von Ruſſen im größten Maßſtabe anzu⸗ 
bahnen, Dampf: und Segelſchifffahrt zu entwickeln, mit einem Wort, 
aus dieſem Fluſſe das zu machen, wozu ihn die Natur ſelbſt beſtimmt, 
die große Handelsſtraße für Offibirien. Sie werden wiſſen, daß hier⸗ 
zu bereits in früheren Jahren Grund gelegt wurde. Unweit der Mün⸗ 
dung des Amur, circa 100 Werſt vom Meere, exiſtirt ſchon ſeit vier 
Jahren eine kleine Stadt, Nikolajewsk; 300 Werſt weiter der Marine⸗ 
Poſten, und zwiſchen dieſen beiden Punkten einige Dörfer. Verſchie⸗ 
dene Plätze des Seeſtrandes und der Inſel Sachalin ſind ebenfalls 
von unſern Poſten beſetzt. Entlang der ganzen mittleren und obern 
Strömung des Amur, in der Nähe oder gegenüber den Einmündun⸗ 
gen der Flüſſe Uſſura, Burea, Sungara, Sea, Chomara, überall ſte⸗ 
hen unſere Poſten da als Keime künftiger Städte. Von der Vereini⸗ 
gung des Argun mit der Schilka hinab bis zur Seamündung, d. h. in 
einer Ausdehnung von 900 Werſt, wurden im vorigen Jahre alle 60 und 
70 Werſt kleine Koſakenſtanitzen errichtet, doch konnte die Ueberſiedelung einer 
ganzen Infanteriebrigade des transbaikalſchen Koſakenheeres (c. 12000 See: 
len beiderlei Geſchlechts) und eines Reiterregiments (bis 4000 Seelen bei⸗ 
derlei Geſchlecht) wegen der damals noch ſchwankenden Beziehungen 
zu China bisher nicht realifirt werden; jetzt natürlich wird fie ohne 
Weiteres ihren Verlauf nehmen. Es wird indeß von unumgänglicher 
Nothwendigkeit ſein, auch dem Strome freiwilliger Einwanderer zum 
Amur⸗Gebiet Thor und Thür zu öffnen. Zu dieſem Behufe wäre ih: 
nen nicht nur die Reiſe dahin zu ermöglichen und zu erleichtern, ſon⸗ 
dern die Weberfiedler ſollten wenigſtens für die erſte Zeit durch tempo: 
räre Vortheile und Privilegien herangezogen werden. Das Amur⸗ 
Gebiet wird mit der Zeit nicht allein eine Kornkammer für das ge⸗ 
ſammte nordöſtliche Sibirien und ruſſiſche Amerika, ſondern ein wichti— 
ger Getreidemarkt für China und Japan werden, Länder, wo Mil: 
lionen mit ſo großer Mühe ihr Daſein friſten; zum großen Theile 
bietet das Amur Land ſowohl für Ackerbau und Viehzucht, 
5 für den Handel alle Hilfsmittel, und zwar im größten Maß⸗ 
abe.“ . 

Der Kaiſer hat am Jahrestage der Krönung folgendes Reſkript 
an den General Murawiew erlaſſen: 

Graf Nikolai Nikolajewitſch! Ihr muſterhaft eifriger und nützlicher Dien ft 
der ſich mehr als einmal in kriegeriſchen Thaten und durch beſondere Auszeich⸗ 
nungen auf dem Gebiet der Civilverwaltung bewährt hat, hat die an ac 
keit meines in Gott ruhenden Vaters auf Sie gelenkt. Ihre Verdienſte gerecht 
würdigend, vertraute er Ihrer Leitung ein weites Geblet an der fernen Grenze 
des Reichs an. Eljjährige unermüdliche Arbeiten zum Beſten des Ihnen an: 
vertrauten Oſtſibiriens haben dieſes Vertrauen vollkommen gerechtfertigt. Ihrer 
aufgeklärten Thätigkeit verdankt dieſes Land die Grundlage ſeiner Wiedergeburt; 
durch Ihre verſtändigen und feſten Maßregeln ſind unſere friedlichen Beziehun⸗ 
gen * dem benachbarten China befeſtigt worden und durch den von Ihnen 
geſchloſſenen Traktat iſt für Sibirien eine neue Handelsſtraße auf dem Amur 
eröffnet, welche der künftigen induſtriellen Entwickelung des Reichs zum Pfande 
dient. Ein für Rußland ſo gewaltiges Ereigniß giebt Ihnen ein Recht auf 
Meine Erkenntlichkeit. Zur Vergeltung für Ihre fo großen Verdienſte habe ich 
Sie durch einen, heut an den Senat erichteten Ukas in den Grafenſtand des 
ruſſiſchen Reiches erhoben, indem Ich Ihrem Namen das Beiwort des „Amu⸗ 
riſchen“ hinzufüge, zur Erinnerung an das Land, dem in den letzten John 
Ar. beſtändigen Mühen und Sorgen beſonders gewidmet waren. Ich verbleibe 
Ihr immerdar wohlgeneigter 

Moskau, den 7. September. Alexander. 

** Czenſtochau, (im Königreich Polen), 16. Sept. Die große 
Zuſammenſtrömung von Menſchenmaſſen, welche während der Sommer⸗ 
monate hier ftattfindet, hat in dem Kloſter Klarenberg ihren Kulmina⸗ 
tionspunkt, und dürfte es nicht bald einen zweiten Ort in Europa ge: 
ben, in welchem Jahr ein Jahr aus eine ſo große Menſchenmenge zu⸗ 
ſammenkommen mochte. So find am Maria⸗Geburtsfeſte, am 8. d. M., 
allein gegen 70,000 Wallfahrer hierſelbſt anweſend geweſen. Faſt alle 
laviſchen Ländertheile waren vertreten, man ſah hier Böhmen, Mäh⸗ 
ren, Schlesier von Teſchen, Bewohner der Karpathen, Galizier, War: 
ſchauer, Poſener, preußische Schleſier, Deutſche und Polen, in allerlei 
Koſtümen. Der Krakauer in Pluderhoſen, die Bochniaer in Weſten 
ohne Kamiſol, polniſche Magnaten im größten Pomp und Staate. 
Bettler ohne Zahl, unverſchämt, zudringlich, weil dies ihre Profeſſion 
if, mitunter verſchmitzter wie manche berüchtigte Kafte einer großen 
Hauptſtadt. Es giebt deren zwei Klaſſen: alte eingebürgerte und No⸗ 
vizen, darunter Krüpel auf kleinen Handwagen figenp, Verheirathete, 

Bettler von Geburt, die von ihren Eltern in der Wiege zu ſolchen 
gemacht worden ſind. Die meiſten dieſer Bettler leben aber gerade 
nicht in der Dürftigkeit, welche fie äußerlich repräſentiren, ja viele ha⸗ 
ben ſogar über ein kleines Kapitälchen zu disponiren, beſitzen ihr eige⸗ 
nes Häuschen und wiſſen fogar recht komfortabel zu leben. 

Der Ausbau des Kloſters ift großartig und ſtattlich; in dieſem 
Jahre ſind auf Reparaturen und Verſchönerungen große Summen ver⸗ 
wendet worden. Die Muſik auf dem Chore iſt vortrefflich, kein Wun⸗ 
der aber auch, da die vom Kloſter gut beſoldeten Muſiker, gegen zwölf 
an der Zahl, von 6 bis 12 Vormittags und Nachmittags von 3 bis 
4 uhr fortwährend fingen und ſpielen, daher im Stande find, die Muſtk— 

ſtücke aus dem Stegreife richtig vorzutragen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Die hieſigen Wallfahrten ſind mit Fluth und Ebbe zu 
fortwährend gehen Prozeſſtonen ab und andere kommen an. Zwei 
Geiſtliche ſtehen in einer Kapelle immer bereit, um an die Ankommen⸗ 
den und Abgehenden Reden zu halten. Ebenſo ſteht eine Muſiktruppe 
ſtets fertig, um die Ankommenden zu bewillkommnen oder ihnen hinter 
die Kloſterpforte das Geleite zu geben, wofür ſie von den betreffenden 
Wallfahrern bezahlt wird. 

Durch die ſich während eines Theiles des Jahres fortbewegenden 
Wallfahrtszüge gewinnt auch in materieller Beziehung die Stadt und 
Umgegend nicht unbedeutend. Czenſtochau vergrößert ſich immer mehr, 
der Handel erlangt einen größeren Aufſchwung, wozu allerdings die 
hier durchgehende warſchauer Eiſenbahn auch weſentlich mit beiträgt. 
Ein freierer Auſſchwung der Sozial- und Verkehrsverhältniſſe kommt 
unter der jetzigen Regierung zum wirkſamen Gedeihen, und kann das 
Volk das Regiment des jetzigen Kaiſers nicht genug rühmen. 


A ſien. 

China. Die Berichte der neueſten Poſt ſind aus Hongkong vom 
22. Juli. Der am 26. Juni von Lord Elgin in Tientſin abgeſchloſ⸗ 
ſene, ſeitdem vom Kaiſer ratifizirte engliſch⸗chineſiſche Vertrag ſoll erft 
veröffentlicht werden, nachdem er auch von der Königin Victoria rati- 
figiet fein’ wird. 

Inzwiſchen haben die Zuſtände in Canton ſich trotz des Friedens⸗ 
ſchluſſes noch verſchlimmert, und die Klagen über die Unfähigkeit und 
Schwäche des Generals Straubenzee werden immer lauter. Fortwäh⸗ 
rend fallen Mordthaten vor; das engliſche Intendanturgebäude wird 
allnächtlich angegriffen, obgleich man zur Sicherheit eine große Anzahl 
der umliegenden Häuſer niedergeriſſen hat; Säcke mit Schießpulver 
werden in den Straßen verſteckt, durch welche die Truppen patrouilliren 
und in dem Augenblicke ihres Vorbeimarſches in Brand geſetzt; Wurf⸗ 
geſchoſſe werden von allen Seiten auf die verbündeten Truppen ge⸗ 
ſchleudert und die „Braven“ ſchwenken ihre Fahnen auf den Hügeln 
in Piſtolenſchußweite von den Wällen. Die Stadt ſelbſt und ein gro⸗ 
ßer Theil der Vorſtädte wird faſt nur noch von den „Braven“ und 
denen, welche auf Plünderung rechnen, bewohnt. Viele Häuſer find 
niedergeriſſen, nicht nur von den Verbündeten, ſondern von Räuber⸗ 
haufen, welche ſtehlen wollen. Die „Braven“ morden nicht nur Alle, 
welche mit den Engländern in Verbindung ſtehen, ſondern verfolgen 
und ſtrafen deren Verwandte bis in das fernſte Glied. Das wird 
nicht nur in der ganzen Umgegend von Kanton, ſondern in den Vor⸗ 
ſtädten ſelbſt ganz offen proklamirt. Wenn dieſer Zuſtand der Dinge 
noch länger fortdauert, wird es ſelbſt dem Kommiſſaͤr Hwang, der ihn 
hervorgerufen hat, unmöglich werden, der allgemeinen Anarchie zu 
ſteuern. Die Franzoſen haben, weil einer der Ihrigen beim Einkaufen 
auf dem Marktplatze von Chineſen überfallen und ermordet wurde, 
die Bewohner der ganzen Straße, wo dies vorfiel, über die Klinge 
ſpringen laſſen und letztere dann eingeäſchert. 

Dieſe Verhältniſſe äußern ihre Rückwirkung auch auf Hongkong und 
Macao, ſo daß man dort fortwährend zweifelt, ob der im Norden 
den Chineſen abgerungene Friedensvertrag eine Wahrheit werden wird. 
In Hongkong findet eine Auswanderung der Chineſen zu Tauſenden 
ſtatt, da der Sunkum, eine aus drei Mitgliedern beſtehende, von Peking 
zur Betreibung der Feindseligkeiten abgeſandte, Kommiſſion die Behör⸗ 
den der Bezirke von Kwangtung gezwungen hat, die Chineſen aus 
Hongkong und Macao bei Strafe des Verluſtes ihres Vermögens heim 
zu berufen. Unbeſtimmte Drohungen gegen die Ausländer ſind in 
Hongkong ins Volk gebracht worden, ohne jedoch Beſorgniß zu erregen 


Dagegen ſoll Macao von einem Hau 3000 äub 0 
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ſein, und man hat daher die Wachen verdoppelt. ho 
Macao im Abnehmen, nachdem ſie von einer Bevölkerung von 30,000 
Seelen 1300 Fremde und Chineſen weggerafft hatte. Auf der „Bella 
Carmen“, einem Schiffe, das in den letzten Tagen von Hongkong nach 
Manila abging, empörteu ſich die chineſiſchen Paſſagiere und ermorde⸗ 
ten einen Theil der Bemannung. 

Die Franzoſen ſcheinen ernſtlich an die Expedition nach Cochinchina 
zu denken. Mit einem Unternehmer in Whampoa wurde bereits ein 
Vertrag für die Lieferung von hölzernen Baracken zur Unterbringung 


von 5000 Mann abgeſchloſſen. Von engliſcher Seite ſieht man mit Eifer: | 


ucht auf dieſe Vorbereitungen, indem man fürchtet, daß Frankreich 
in Cochinchina feſten Fuß faſſen und den dortigen Handel monopoliſi⸗ 
ren möchte. l 


Breslau, 18. September. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden! 
Außerhalb Breslau aus einem uuverſchloſſenen Stalle 2 halbfette Schweine, 
circa 30 Thlr. im Werthe; Hummerei Nr. 26 aus unverſchloſſener Stube ein 
Sommer⸗Umſchlagetuch, bunt mit ſchwarzem Spiegel, 5% Thlr. im Werthe. 

Angekommen: kaiſ. ruſſ. Ingenieur⸗Oberſtlieutenant von Kori aus 
Warſchau; Major und Kommandeur im 6. Artillerie⸗Regiment Lindenbaum 
aus Neiſſe; kaiſ. ruſſ. Staatsrath von Prozebnick mit Familie aus Petersburg. 

(Bol. u. Fr.⸗Bl.) 

Berlin, 17. September. Der Vorabend eines hohen jüdiſchen Feſtes 
führt erfahrungsgemäß zu bedeutenden Realiſationen. In Folge derſelben er⸗ 
ſchien die Börſe heute, obſchon nicht unthätig, doch matter als geſtern, und im 
Ganzen waren nur einige Effekten, die den letzten Coursſtand behaupteten, 
Br erhebliche Coursſteigerung iſt ſelbſt in vereinzelten Fällen kaum 
eingetreten. { . a 

Von Kreditaktien eröffneten öſterreich. 1% % unter dem geſtrigen Schluß: 
courſe zu 130%, hoben ſich zwar allmählig bis 131%, doch blieb der letzte 
Cours nur felten zu bedingen, und obgleich zu 131 Nehmer waren, fo war 
doch der Verkehr heute noch bei weitem beſchränkter als geſtern. Am Schluſſe der 
Börſe war die Bine zu 13144 wieder belebter. Von der wiener Vormittags: 
börfe meldeten ſucceſſiwe anlangende Depeſchen Kreditaktien von 250—251½ auf⸗ 
ſteigend. Auch für Disk.⸗Komm.⸗Anth. ſtellte ſich der Schluß feſter. Sie wichen 
Verf nicht unter 108%, doch waren zu dieſem Courſe bis gegen Ende der 

örfe mehr Abgeber als Käufer. Genfer hatten etwas höher eröffnet, ſie 
ſchloſſen aber wie geſtern zu 68%. Eine energiſchere ſteigende Bewegung trat 
nur in Deſſauern hervor; ſie ſtiegen um 19% bis 57. Es läßt ſich jedoch der 
erceptionellen Haltung dieſes Papiers keine Bedeutung in Bezug auf den allge: 
meinen Charakter der Börſe einräumen. Leipziger gingen um % auf 73% 
zurück. Darmſtädter erreichten den geſtrigen Anfangscours 100 behaupteten 
ihn auch ziemlich feſt. Für Norddeutſche war 1 4% höher zu 88% zu 
laſſen. Meininger blieben mit 84% übrig, für ſchleſiſche Bankantheile waren 
92 0 or % unter dem geſtrigen Courſe (8574) anlegten, dazu aber nur 
elten ankamen, 8 ’ 

In Notenbank⸗Aktien war Umſatz nur bei einzelnen Deviſen, und auch bei 
dieſen nur in ſehr beſchränktem Maße wahrzunehmen. Einige Stück preußiſche 
Bankantheile wurden noch mit 140 bezahlt, im Allgemeinen blieben aber dazu 
Abgeber. Von Kaſſenvereins⸗Aktien war Einzelnes % % unter dem Brief⸗ 
courſe mit 12424 geſucht. Weimariſche behaupteten 10014. Luxemburger fehl⸗ 
ten auch heute ach mit 88, Hannoverſche mit 95. Von preuß. rovinzialbank⸗ 
Aktien fanden nur Königsberger & 5 niedriger zu 87% Käufer. Sonſt wa: 
ren faſt alle Papiere dieſer Kategorie 2 TR ] 

Bei den Eiſenbahnaktien blieb der Umſatz auch heute auf diejenigen Papiere 
beſchränkt, die wir geſtern beſonders hervorhoben. Oeſterreichiſche Staatsbahn 
batte zwar noch immer den bei Weitem belebteſten Verkehr, indeſſen erreichte 
derſelbe auch bei dieſer Aktie nicht die Ausdehnung, die er ſonſt zu haben 

ſlegt. Von Wien aus der Vorbörſe von 272% bis 273 gemeldet, wurde die: 
er bier 1%, Thlr. niedriger mit 182 zu Anfange, fpäter mit 182% gehan⸗ 
elt. Größere Umſätze fanden noch in Rhein⸗ ahebahn ſtatt. Es war aber 
nur gegen Ende der Börſe der geſtrige Schlußcours (62) zu erreichen, im An⸗ 
fange wurde nur 2 bedungen. Es hat überhaupt den Anſchein, als ſei die 
ſtei — Bewegung in dieſem Papiere jetzt an ihre Grenze gelangt, da dieſelbe 
ja bekanntlich nicht in der günftigen Meinung, ſondern in dem vorübergehenden 
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fer Aktie engagirten Spekulanten ihren Grund 
ations⸗ 


einigen leichten Spefi Aktien zeigte ſich noch etwas Feſtigkeit. 


Die ſchwereren Aktien waren dagegen fait ſämmtlich matt, und o 


rückgängige Bewegung nur bei wenigen weitere Fortſchritte machte, ſo war doch 


das Angebot bei den meiſten vorwiegend. Namentlich drückten ſich Thüringer 


um % % auf 114. Stettiner blieben mit 112, Oberſchleſiſche mit 138% und 


127, alte Freiburger zu Pari, junge mit 97% offerirt. Für Anhalter war 
zum geſtrigen Anfangscourſe (126) einige Frage, Potsdamer behaupteten ſich 
auf 137%, Köln⸗Mindener auf 145, Rheiniſche blieben mit 9144 ohne Abgeber, 
auch die beiden ſpäteren Emiſſionen hielten ſich auf ihrem Coursſtande eher 
begehrt. Bexbacher wurden um 1% % auf 152 herabgeſetzt. 

In Preußiſchen Fonds wurde Mehreres umgeſetzt, aber in Anleihen nur zu 
herabgeſetzten Courſen. Die 4½ % gingen um % auf 101% zurück, Prämien⸗ 
Anleihe wurde zuletzt „ % billiger mit 117% verkauft. Staatsſchuldſcheine 
behaupteten ſich auf 85%. Berliner Stabtobligationen waren mit 100% und 
83% offerirt, Oſtpreußiſche Pfandbriefe 4 billiger mit 82%, Schleſiſche %4 
billiger mit 86%. Begehr war nur für Poſenſche und 4% Weſtpreußiſche. 
Renkenbriefe waren meiſt feſter, Poſenſche 7 höher (92%), Schleſiſche und 
Rheiniſche angetragen, Preußiſche „ herabgeſetzt. (B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 17. Septbr. 1858. 
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Freiw. Staats-Anleihe 4} 101 ba. N.- Schl. Zweb..| — 4 L 22 
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= (Schlesische 36, B. ito Prior II.. — Br re 
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soldkrouen. ... + + 19. 6 G. Starg.- Posener 5½ 3½ 90 B. 
dito Prior. 4 - 
Ausländische Fonds. * Prior. II. — 45 de 
„Metal! 15 88% B, üringer 7 114 ba. 
Nee 1104 ö. gi rc Kar a 
nu ito Nat Anleihe | 8 dich d ba, dito IV. Em | — 4% . 
engl. 9 7 3 5 . * 
ie ee 5 a B. 9 — 1 40 b⸗ 
do. polu. Sch.-Obl. 4 86 G. dito III. Em 2 
Poln. Pfandbriefe | 4 |- — dito Prior. St. — 400 N 
dito III Em... 4881, G. 8 Hallo f — af 
Poln, Oul. 4 500 El. 4 8% G. — 
dito #300 k. 4 be 5 
dito a2 — 122 6, reuss, und ausl. — 
8 5 Thlr.. 43 B ee Bank-Aotien. 
Baden 38 Fl... ... l f. r ul Be 
Aotien- P erl. K.-Verein 8 4 
Div. 2 N u unsre 5½% 4 665% B. 
857 P. erl. W.-Cred. G. — | 5 os bz. 
1 1 d 1, 3½ 0 ½% bz. Braunschw. Enk.] 614, 4107 ½% B 
A2 — wi 270 ba. 8 ER 10 a md, 
R. 8 oburg Crdth.A. 
A ot, 300 4 Darmst Zettel.B. 414 1 
dito Prior . — Darmst, (abgest.)| 5 ä 4 97½ 4 98 bs. 
dito II. Em. — dito 3 — 22 —— 
dito III. Em — Dess. Creditb. A. — | 4 155%, 4 57 ba. 
Berlin-Anhalter, 9 Dise.-Cm.-Anth.| 5 4 |108Y, ba. 
ito Prior — Genf. Oreditb..A.| — | 4 11 u. % br. u. G. 
Berlin-Hamburg 6 Geraer Bank 5 486 bz. 
dito Prior.. . Hamb.Nrd.Bank | 34 | 4 88½ 6. 
dito IL. Em.“ — „Ver- „ 4114 ba. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 ae v. 6 1 95 Q. Yin 4 
1 . 5 5 er u u. 
8. — © 2 N 

die it Di f. Map Diet 3. N 4 

Berlin-Stettiner 9712 ein. Creditb -A. 6} | 4 B 4 
dito Prior. — „|| Minerva-Bgw.A.| — 5 ? 

Breslau-Freib. 5 Oesterr Ordtb. A| 5 5 1 Taleban. b. 
dito neueste | — Pos Prov,-Bank| — | 4 88 3.87% . 

Köln-Mindener .| 9 Preuss. B.-Anth.| 844 4 140 ein- elne St bz. 
dito Prior. — Preuss. Hand,-G.| 0 84 8. 
dito II. Em — Schl. Bank- Ver.] 54 4 85 ½ ba. u. G. 
dito II. Em..| — Thüringer Bank| 4% 4 7% B. 
dito III. Em.“ — Weimar. Bank. 5½ 4 loch, etw. ba. 
dito IV. Em — 

Düsseld.-Elberf.| — 

Franz. St.-Eisnb | 84% Weohsel-Course. 

f an 1 — r Wee e =) 142%, ba. 

‚udw.-Bexbach.| 10 I 2 M.|142 
Magd.-Halherat 13 Hamburg L. 8.010% “ 
Magd.-Wittenb. 6 . 2 M. 140% 0 
Mainz-Ludw. A. London . sur e2 0. 3 M. 6. 

dito dito C. 5 Paris. r. 
Manser liaben. 2 Wien 0 Fl. aM. a 
Neiane-Brioper 3% rata * — K ba. 

eust.-Weis sb.“ — lau N 
Niederschles. . | 4 keipaig 22.00. 1 5.997 85 

De Se % „46 „ At: % 

9. Pr. Ser. U — Frankfurt a. ll. . 2 l. 66. 26 br. 

do. Pr. ser. III. Peters ur W. 99 ½ br 

de. br. Ser . — Bromen 22. . lah, be. 


— 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. B = 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1880 rn Senne e 280 55 
Boruſſia — Colonia 1005 Br. Elberfelder 160 Br. 150 Gl. agdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 104 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
. . ic. 180 Ol. Hagel fn 98 8 
gemeine Eiſenbahn⸗ und ensverſich. „ Hagelver „Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. e eng: 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land- und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
Niederrheinifche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
Hemer egen 105 8 Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101%, 
r. Bergwerks⸗Aktien: Minerva ez. . i 
12 
er Geſchäftsverkehr blie v und bie i 
öl De we ee 155 88 Sen gern 1 | höher — 
ahlt. inerva⸗Bergwerks⸗Aktien find & u t ran 
abe Gas⸗Aktien à 97% gehandelt. Nr Def 


— 


Berlin, 17. September. Moggen loco 42 —42% Th 


böl loco 14% Thlr. Br. Septemder⸗Ottober 14 .—14% Tl 

und Gld., an Thlr. Brief, Oktober «November 414% Ale Get d 
i r. Gld., November: Dezember 15—15%—13 Thlr. bez. und Gld. 

15% Thlr. Br., Ap U 7 
untere Men loco 18 = 7 

„November 17% —18 Thlr. bezahlt, 18 Thlr. Br. und Gld., November 
Dezember 18—18 7 Thlr. bezahlt, 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., April-Diai 
19 ar 00 Br. und Gld. Geſchäft, Te chſchnittl 

„-Roggen wenig Ge „Termine durchſchnittlich 1 Thlr. billiger. 
Rüböl in feſter Haltung. — Spiritus wenig a er . 


DO Breslau, 18, September. [Produktenmarkt.] Sehr ftill, Zufuhr 

und Angebot ſehr mäßig, geringe Kaufluſt, Preiſe ER a ba 5 

l ohne Geſchaͤft. — Spiritus behauptet, loco und Septbr. 7% eher 
. als G. 

Weißer Weizen 80-99-95—100 Sgr. gelber 70—80—90—96 r. 
Brenner: und neuer dgl. 33—45—50—60 Sgr. — Roggen 51—53—56 bis 
59 Sgr. — Gerſte 46 —48—50—52 r neue 34—38—41—44 Sgr. — 
Hafer 38.—40—41—42 Sgr., neuer 25 —28.—32—34 Sgr. — Kocherbſen 
n Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach 

ewicht. 

Winterraps 118—122—124—126 Sgr., Winterrübſen 110—115—118—122 
Sgr., Sommerrübſen 86—88.—92—95 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rothe Kleeſaat 15—16— 16/4 —17 Thlr., weiße 17 19—21—23 Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


onders 
blieben Mecklenburger etwas über dem geſtrigen Briefcourſe mit 49 ki Gn de 
on die 


Qualität und 


